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Biotreibstoffe

Energetischer Endverbrauch im Bereich Verkehr* 2009

Quelle: Statistik Austria, Energiebilanzen 1970-2009

Der österreichische Treibstoffverbrauch steigt seit Mitte der 1980er Jahre rasant an und lag 2005 
bereits bei rund 8,34 Mio. t bzw. ca. 357 PJ und ist seither wieder leicht rückläufi g. Speziell die 
Nachfrage nach Diesel hat sich in den letzten 20 Jahren mehr als vervierfacht. Seit 2005 müssen 
fossilen Treibstoffen zwingend biogene Treibstoffe beigemischt werden (EU-Richtlinie 2003/30/EG). 
Der Einsatz von Biotreibstoffen wurde von 2,3 PJ im Jahr 2005 auf 22,5 PJ im Jahr 2009 gesteigert. 
Im Jahr 2009 wurden in Österreich 19,2 PJ Biodiesel, 2,7 PJ Bioethanol und 0,7 PJ Pfl anzenöl ein-
gesetzt. Biodiesel wurde zu 78 % in der gesetzlich vorgegebenen Beimischung zu fossilem  Diesel 
abgesetzt, 22 % wurden in Reinform oder in anderen Mischungsverhältnissen verwendet. Bioetha-
nol wurde nahezu ausschließlich als Beimischung zu Benzin, Pfl anzenöl in Reinform genutzt.

Entwicklung des Treibstoffverbrauchs** in Österreich 1970 bis 2009

Biokraftstoffproduktion in Österreich 2003 bis 2010

2010 gab es in Österreich 14 Biodiesel-Produktionsanlagen mit einer jährlichen Produktionskapa-
zität von rund 650.000 Tonnen. Der Biodieselbedarf infolge der Beimischungsverpfl ichtung kann 
damit aus heimischer Produktion hinreichend abgedeckt werden. Mit einer Jahresproduktions-
kapazität von 240.000 m3 (~ 190.000 t) Bioethanol kann die gesamte heimische Nachfrage nach 
Bioethanol aus der Produktion in Pischelsdorf/NÖ bedient werden. Als Rohstoffe dienen vorwie-
gend strukturelle Weizen- und Maisüberschüsse aus dem mittel- und osteuropäischen Raum sowie 
Getreidequalitäten, die für die Nahrungsmittelproduktion weniger gut geeignet sind.

www.herz.eu

Der KOMPLETTANBIETER für erneuerbare Energiesysteme...
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� Holzvergaserkessel 10 bis 40 kW 
� Pelletsanlagen 4 bis 2000 kW 
� Hackgutanlagen 7 bis 2000 kW
� Wärmepumpen 5 bis 18 kW
� Speichertechnik, Solartechnik

HERZ Energietechnik GmbH
Herzstraße 1, A-7423 Pinkafeld
Tel.: +43(0)3357 / 42 84 0-0
Fax: +43(0)3357 / 42 84 0-190
office-energie@herz.eu
www.herz.eu
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* Verkehr ohne Eisenbahn, Schifffahrt, Flugverkehr und Transport in Pipelines

** Energetischer Endverbrauch der Energieträger Benzin, Diesel, Biodiesel (Beimischung), Bioethanol (Beimischung) und sonstige 
Biogene fl üssig (Biodiesel pur und Pfl anzenöle). Der Endverbrauch umfasst sämtliche Sektoren (Haushalte, Landwirtschaft, produzie-
render Bereich, Verkehr, öffentliche und private Dienstleistungen).

 67,2 %  Diesel

 6,6 %  Biogener Anteil

 359.233 t  Biodiesel 
                         (Beimischung)

 133.674 t  sonst. Biogene fl üssig
                         (Biodiesel pur und 
                         Pfl anzenöle)

 99.628 t  Bioethanol 
                         (Beimischung)

 24,1 %  Benzin

 0,4 %  Erd- und Flüssiggas

 1,7 %  Elektrische Energie

Quelle: Statistik Austria, Energiebilanzen 1970-2009Quelle: Statistik Austria, Energiebilanzen 1970-2009
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Entwicklung des Treibstoffverbrauchs** in Österreich 1970 bis 2009

Quelle: Statistik Austria, 
Energiebilanzen 1970-2009
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Produktionsstandorte für Biokraftstoffe 2009 Entwicklung Energiepreisindex für Haushalte bzw. 
Verbraucherpreisindex in Österreich 1970 bis 7. 2011

 

 

 

Der Energiepreisindex steigt kontinuierlich. Infl ationsbereinigt stellt man fest, dass der reale Ener-
giepreisindex mit Ausnahme der zweiten Ölkrise in den 1980er Jahren bis 2004 nahezu unverän-
dert blieb. Die ab 2007 einsetzende Rohstoff-Hausse führte neuerlich zu einem realen Preisanstieg 
bei Energie, der sich, unterbrochen durch die Wirtschafts- und Finanzkrise, 2010 fortsetzte. Auch 
die biogenen Energieträger sind einer Preissteigerung unterworfen; die Preisschere öffnet sich im 
Haushaltsbereich jedoch immer weiter zugunsten von Hackgut, Scheitholz und Pellets.

Preisentwicklung einzelner Energieträger für Haushalte 
1998 bis 2010

 

Cent/kWh

Quelle: proPellets Austria, LK-Steiermark, Regionalenergie Steiermark, IWO-Austria
Preise inklusive Zustellung, Abgaben und Steuern; Datengrundlage: durchschnittliche Haushaltsmenge für Einfamilienhäuser
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Verbraucherpreisindex in Österreich 1970 bis 7. 2011

Der Energiepreisindex steigt kontinuierlich. Infl ationsbereinigt stellt man fest, dass der reale Ener-

Quelle: Statistik Austria, 
Österreichische Energieagentur
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Produktionsstandorte für Biokraftstoffe 2009

Bioethanolanlage

Biodieselanlage

Pfl anzenölanlage

Quelle: Landwirtschaftskammer Österreich
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Entwicklung der Rohölpreise 1989 bis 2011

Der rapide Preisanstieg fossiler Energieträger bis Mitte 2008 mit einer Ölpreisspitze von 143 
Dollar pro Barrel bewirkte einen Teuerungsschub bei sämtlichen konventionellen Energieformen 
und schlug sich in weiterer Folge negativ auf die Energieaußenhandelsbilanz nieder. Betrug das 
Netto-Importvolumen von Kohle, Erdöl, Erdgas und elektrischem Strom 2003 noch 4,44 Mrd. Euro, 
stieg es 2006 auf 9,33 Mrd. und 2008 gar auf 10,3 Mrd. Euro. 2009 sank das Netto-Importvolumen 
aufgrund der Wirtschafts- und Finanzkrise auf 6,86 Mrd. 

Österreichische Energie-Außenhandelsbilanz 2003 bis 2009

Entwicklung des Großhandelspreises für Strom 2003 bis 6. 2011 

Der Großhandelspreis für elektrische Energie kletterte Mitte 2008 auf über 80 Euro pro MWh 
und lag damit erstmals auch für Windkraft über den Ökostrom-Einspeisetarifen. Damit konnte 
nach der Kleinwasserkraft bereits die zweite Ökostromerzeugungstechnologie, wenn auch nur für 
einige Monate, zu Marktpreisen produzieren. Aufgrund der im vierten Quartal 2008 einsetzenden 
weltweiten Wirtschaftskrise kam es zu einem Einbruch bei den Preisen für fossile Energieträger. 
Unter dem Einfl uss dieser Entwicklung sank auch der Strompreis und hat sich Anfang 2011 auf 
dem Niveau von 2007 eingependelt.

        

Österreichs Forschungszentrum für Bioenergie

www.bioenergy2020.eu

Dollar bzw. Euro/Barrel Brent
Euro/MWh

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 6.2011

Quelle: U.S. Energy Information Administration eia, EZB Umrechnungskurs

Quelle: E-Control, Großhandelspreis elektrischer Grundlast gemäß Ökostromgesetz
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Österreichische Energie-Außenhandelsbilanz 2003 bis 2009

Milliarden Euro

Netto-Exporte
Netto-Importe

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Quelle: Statistik 
Austria, Außenhan-

delsbilanzen 2004 
bis 2009
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Umrechnungstabellen

Heizwert, Wassergehalt und Feuchtigkeit von Holz

Bezogen auf die Masse (kg) des Holzes ist der Heizwert bei allen Holzarten annähernd gleich, 
bezogen auf das Volumen (fm, rm, Srm) haben Laubhölzer aber einen wesentlich höheren Heizwert. 
Einen großen Einfl uss auf den Heizwert hat der Wassergehalt des Holzes. Dieser sollte zwischen 
15 und 25 % liegen, um optimale Verbrennung zu erzielen. Erreichen lässt sich dieser Wassergehalt 
durch gute Lufttrocknung des Holzes bei einer Lagerdauer von rund zwei Jahren. Frisch geschlage-
nes Holz hingegen enthält etwa 50 % seines Gewichtes an Wasser.

Unterer Heizwert von Holz in Abhängigkeit vom Wassergehalt

Bezogen auf die Masse (kg) des Holzes ist der Heizwert bei allen Holzarten annähernd gleich, Bezogen auf die Masse (kg) des Holzes ist der Heizwert bei allen Holzarten annähernd gleich, 

Heizwert, Wassergehalt und Feuchtigkeit von HolzHeizwert, Wassergehalt und Feuchtigkeit von HolzHeizwert, Wassergehalt und Feuchtigkeit von Holz

Wichtige Zahlenwerte

Umrechnungsfaktoren für Energieeinheiten (gerundet)
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Unterer Heizwert von Holz in Abhängigkeit vom Wassergehalt
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Heizwert (kWh/kg)

Biomasse Wassergehalt

Holz, Erntezustand 50–60 %

Holz, einen Sommer gelagert 25–35 %

Holz, mehrere Jahre gelagert 15–25 %

Stroh, Erntezustand 15 %

1 Festmeter (fm) Holz = 1 m3 feste Holzmasse
1 Raummeter (rm) Holz = 1 m3 geschichtete Holzscheiter (Länge 1 m)
1 Schüttraummeter (Srm) = 1 m3 geschüttetes Hackgut, Pellets oder Stückholz

1 fm ≈ 1,4 rm
1 fm ≈ 2,5 Srm Hackgut
1 Srm Pellets ≈ 650 kg

Brennstoff Heizwert* in kWh
Fichte 1.400/rm
Weißkiefer 1.660/rm
Lärche 1.800/rm
Buche 1.960/rm
Eiche 2.060/rm
Laubholz 3,9/kg
Nadelholz 4,1/kg
Pellets 4,8/kg
Rinde 600/Srm
Hackgut Fichte 790/Srm
Hackgut Buche 1.100/Srm

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70
Wassergehalt (%)

Heizwert steigt um 0,3 kWh/kg, wenn Wassergehalt um 5 % sinkt.

6

Heizwert steigt um 0,3 kWh/kg, wenn Wassergehalt um 5 % sinkt.

5 Heizwert steigt um 0,3 kWh/kg, wenn Wassergehalt um 5 % sinkt.
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2

1

 Pellets

 Scheitholz (2 bis 3 Jahre gelagert)

 Holz ,,waldfrisch‘‘

* Heizwert bezogen auf 20 % Wassergehalt, Pellets 8 %, Rinde 50 %

Stroh, Erntezustand 15 %

Wassergehalt =                                                           (in %)
Masse (Wasser)

[Masse (Wasser) + Masse (Holz)][Masse (Wasser) + Masse (Holz)]

Feuchtigkeit =                                                            (in %)
Masse (Wasser)

Masse (Trockensubstanz Holz)

Umrechnungsfaktoren für Energieeinheiten (gerundet)

1 MJ =

1 kWh =

1 kg ÖE =

1 Mcal =

MJ

  1

  3,60

41,868

  4,187

kWh

  0,278

  1

11,63

  1,163

kg ÖE

  0,024

  0,086

  1

  0,10

Mcal

  0,239

  0,86

10,00

  1

1 PJ =  0,278 TWh = 0,024 Mtoe ≈ 139.000 fm Holz ≈ 5.900 ha Energiewald*

1 TWh = 3,6 PJ = 0,086 Mtoe ≈ 500.000 fm Holz ≈  21.400 ha Energiewald*

1 Mtoe = 41,868 PJ = 11,63 TWh ≈ 5,8 Mio. fm Holz ≈ 248.500 ha Energiewald*

* Kurzumtriebswald (Pappel, Weide), 4-jähriger Ernterhythmus, Erntemenge: 9 Atro-Tonnen/ha/Jahr

Einheiten

MJ = Megajoule

kWh = Kilowattstunde

kg ÖE = Kilogramm Öleinheit

Mtoe = Millionen Tonnen 

  Öleinheiten

Mcal = Megakalorie

1 Barrel = 159 Liter

Berechnung von Vielfachen und Teilen
der Einheiten nach DIN 1301
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Quelle: Österreichischer Biomasse-Verband, UBA (Gemis Austria), IWO-Austria, Österreichische Energieagentur

Energieträger unterer Heizwert CO2-Emissionen
  (bezogen auf den Heizwert)

Steinkohle 7,43 kWh/kg 0,338 kg/kWh

Koks 8,06 kWh/kg 0,382 kg/kWh

Braunkohlebriketts 5,28 kWh/kg 0,353 kg/kWh

Heizöl EL 9,79 kWh/l 0,269 kg/kWh

Erdgas 10,00 kWh/m3 0,199 kg/kWh

Holz (Ø bei 20 % Wassergehalt) 4,00 kWh/kg 0,000 kg/kWh
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